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Vorwort 
 

Jugendsprache ist vielstimmig und vielgestaltig. Die unterschiedlichen 
Sprachgebrauchsweisen Jugendlicher entziehen sich einer homogenisierenden 
Erfassung durch die empirische Sprachforschung. Die linguistische 
Jugendsprachforschung geht daher seit langem von einer Heterogenität ihres 
Gegenstandsfeldes aus. Die Rede ist:  
 
- von den „vielen Sprachen der Jugendlichen“ (Schwitalla 1989), 
- vom „gemeinsamen Musizieren“ (Nothdurft/Schwitalla 1995), 
- vom „gemischten Sprechen“ (Hinnenkamp 2000), 
- von der „Quersprachigkeit“ (List/List 2001), 
- vom „Ensemble subkultureller Stile“  

und vom „Variationsspektrum“ (Neuland 2003), 
- von „Multisprech“ (OBST 2005), 
- von „Kaleidoskopen“TP

 
PTder Jugendsprachen (Volmert i.d.Bd.), 

- vom „languaging“ (Jørgensen i. d. Bd.). TP
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Wie aber kann diese Heterogenität soziolinguistisch genauer bestimmt und 
geordnet werden? Der vorliegende Sammelband will einige Faktoren im Varia-
tionsspektrum von Jugendsprachen genauer analysieren. Mehrsprachigkeit von 
Jugendlichen wird in diesem Band in verschiedenen Artikulationsformen erfasst: 
als „innere“ regionale, soziale und funktionale Varietäten und Stiltypen 
umfassende Mehrsprachigkeit sowie als „äußere“ Mehrsprachigkeit von 
Jugendlichen aus Erst- und Zweitsprachen, Mutter- und Fremdsprachen und 
nicht zuletzt als medial stilisierte und konstruierte „Jugendsprache“.  
 
Die internationalen Beiträge erproben unterschiedliche theoretische und 
methodische Zugänge zur Analyse der multidimensionalen Mehrsprachigkeit 
von Jugendlichen in verschiedenen europäischen Regionen. In kontrastiven, 
text- und interaktionsanalytischen Studien werden ausgewählte 
Themenschwerpunkte der intralingualen Mehrsprachigkeit wie Stilmischungen, 
Varietätenwechsel und Entlehnungen behandelt. Interlinguale Mehrsprachigkeit 
wird an Beispielen von Sprachwechsel und -mischungen sowie 
Sprachkreuzungen mehrsprachiger Jugendlicher veranschaulicht. Neben den 
verbalen Ausdrucksformen von Mehrsprachigkeit wird auch die Nutzung 
mehrsprachiger Ressourcen im Medium von Malerei, Literatur und Musik 
analysiert.  
 
Die Publikation entstand im Kontext einer Arbeitsgruppe zum Thema 
Jugendsprachen: Deutsch – Italienisch kontrastiv auf der Tagung: Deutsche 
Sprachwissenschaft in Italien im Februar 2006 in Rom. Aus dieser 
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Zusammenarbeit haben sich fruchtbare Impulse für weitere kontrastive Studien 
in und mit Nachbarländern Europas entwickelt. Der Band präsentiert nunmehr 
auch Beiträge aus Frankreich und aus Nordeuropa, aus der Hispania, 
einschließlich Lateinamerika, und schließlich einen Ausblick auf den ost- und 
südostasiatischen Sprachraum.  
 
Während im Kapitel I theoretische und methodische Grundlagen der 
europäischen Jugendsprachforschung und im Kapitel II empirische 
Einzelanalysen aus verschiedenen europäischen Regionen im Mittelpunkt 
stehen, widmet sich das dritte Kapitel Anwendungsfeldern von Jugendsprachen 
in Medien und Unterricht. Dabei geht es um eine kritische Analyse von 
Wörterbüchern zu deutschen Jugendsprachen und um Möglichkeiten der 
Thematisierung von Jugendsprachen als Lerngegenstand in DaF-Lehrwerken, 
um die Nutzung von Jugendsprachen in der Werbung sowie um ihre Wirkung in 
literarischen Texten.  
 
Damit dokumentiert der Sammelband die lebhafte Weiterentwicklung der 
internationalen Jugendsprachforschung und entwickelt vielfältige Perspektiven 
für die künftige Forschung. Allen Kolleginnen und Kollegen sei herzlich für ihre 
engagierte Mitarbeit gedankt, dem Leiter der römischen 
Sprachwissenschaftstagung, Claudio di Meola, für seine Zustimmung, dass die 
Ergebnisse der Arbeitsgruppe in selbständiger Form im Rahmen dieses 
Sammelbandes veröffentlicht werden konnten, und schließlich sei Hanne Steffin 
und Anja Rüttgers für ihre Mithilfe bei der Gestaltung des Manuskripts herzlich 
gedankt. 
 
 
 
 
 
Eva Neuland               Wuppertal, August 2007  
 


